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Anträge zum Bayerischen Journalistentag 2026 

 

 

 

A – Satzungsändernde Anträge 

 

Antrag A 1  

Antragsteller: Geschäftsführender Vorstand des Bayerischen Journalisten-Verban-

des BJV 

 

Betr.: Zweijährige Mitgliederversammlung 

 

Die Mitgliederversammlung möge folgende Satzungsänderungen beschließen: 

 

§ 11 erhält eine neue Überschrift mit folgendem Wortlaut:   

  

Mitglieder- u. Wahlversammlung  

  

§ 11 Abs. 1 der Satzung wird geändert und lautet künftig:   

Die ordentliche Mitgliederversammlung findet alle zwei Jahre statt. Das Jahr 2028 ist 

das erste Jahr ohne eine ordentliche Mitgliederversammlung.   

  

§ 11 der Satzung erhält einen Abs. 6 mit dem Wortlaut:   

In den Jahren ohne ordentliche Mitgliederversammlung findet eine virtuelle Wahlver-

sammlung als Videokonferenz statt. Ihr einziger inhaltlich beschlussfassender Tages-

ordnungspunkt ist die Wahl der Delegierten zum DJV-Verbandstag. Die Stimmabgabe 

erfolgt auf elektronischem Wege. Für die Einladungsfrist gilt § 11 Abs. 3 entsprechend. 

Der Landesvorstand kann Bewerbungsfristen zur Abgabe der Kandidaturen festlegen, 

die spätestens mit der Aussendung der Einladungen bekanntgegeben werden müs-

sen.   

  

§ 13 Abs. 2 lit. b) wird geändert und erhält folgenden Wortlaut:   
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Entgegennahme der Berichte des Schatzmeisters und der Kassenprüfer. In den Jah-

ren ohne ordentliche Mitgliederversammlung nimmt der Landesvorstand den Bericht 

entgegen.  

  

§ 13 Abs. 2 lit. c) wird geändert und erhält folgenden Wortlaut:  

Entlastung des Geschäftsführenden Vorstands. In den Jahren ohne ordentliche Mit-

gliederversammlung wird die Entscheidung über die Entlastung im Landesvorstand 

getroffen.  

  

§ 13 Abs. 2 lit. e) wird geändert und erhält folgenden Wortlaut:  

Genehmigung des Haushaltsplanes. In den Jahren ohne ordentliche Mitgliederver-

sammlung wird die Entscheidung durch den Landesvorstand getroffen.   

  

§ 17 erhält einen Abs. 4 mit dem Wortlaut:   

Die Amtszeit des Verbandsgericht wird ausnahmsweise um ein Jahr verkürzt. Die Neu-

wahlen zum Verbandsgericht finden auf der ordentlichen Mitgliederversammlung 2027 

statt.  

  

§ 6 Abs. 1 S. 2 wird geändert und erhält folgenden Wortlaut:   

Diese kann im Rahmen der Etat-Beratung überprüft und, falls erforderlich, mit einfa-

cher Mehrheit geändert werden.  

  

Begründung:  

 

Sowohl der DJV-Bundesverband als auch mehrere Landesverbände, darunter der 

DJV-NRW, sind bereits von einem jährlichen auf einen zweijährlichen Rhythmus der 

Mitgliederversammlungen bzw. Verbandstage umgestiegen. Grund sind hohe Kosten 

und starke Arbeitsbelastung im Hauptamt bei sinkendem Mitgliederzuspruch. Ange-

sichts des Strukturwandels erlebt auch der BJV sinkende Einnahmen bei steigender 

Arbeitslast. Unser Haushalt ist derzeit defizitär. Der Umstieg auf eine zweijährliche Mit-

gliederversammlung spart Kosten und entlastet das Hauptamt maßgeblich. Vorausset-

zung ist ein abwechselnder Rhythmus, bei dem sich BJV-Mitgliederversammlungen 

und DJV-Verbandstage abwechseln, sodass sich die Belastungen im Haupt- und Eh-

renamt gleichmäßig auf die Jahre verteilen.  
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Dem Landesvorstand als höchstem Organ zwischen Mitgliederversammlungen fällt 

durch diesen Rhythmus eine größere Verantwortung zu. Entsprechend wurde der Lan-

desvorstand im Jahre 2025 per Satzungsänderung bereits verstärkt.   

  

Im Vorfeld des DJV-Verbandstages würde der BJV die nicht-geborenen Delegierten 

fristgerecht per Videokonferenz wählen. Bereits in der Vergangenheit konnten die Mit-

glieder über diesen Weg Delegierte wählen.   

Der Antrag sieht vor, dass BJV-Mitgliederversammlungen zukünftig alle zwei Jahre 

stattfinden. Die Wahlen zum Geschäftsführenden Vorstand und der Beisitzenden kön-

nen turnusgerecht im kommenden Jahr stattfinden. Der Wahlrythmus für das Ver-

bandsgericht muss angepasst werden.   

  

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission stellt fest, dass die Änderung zu § 6 Abs. 1 S. 2 die derzeitige 

Satzungslage wiedergibt. Der Antragssteller wird gebeten, den Teil des Antrages zu-

rückzunehmen oder anzupassen.  

  

Die Antragskommission gibt keine Beschlussempfehlung ab. 

 

Antrag A 2  

Antragsteller: Ulf J. Froitzheim, Michael Anger, Paul-Joseph Blumenthal, Kai Eckert, 

Rolf-Bernhard Essig, Thomas Geiger, Alexander Heintze, Elisabeth Hilbich, Engel-

bert Hopf, Barbara Just, Frank Kemper, Gabriele Knetsch, Senta-Christine Krasser, 

Miriam Leunissen, Johannes Michel, Christine Miller, Thomas Morawski, Thomas 

Mrazek, Karin Johanna Quack, Klaus Reindl, Hans-Werner Rodrian, Wolf-Dieter 

Roth, Roland Schulz, Christian Thalheimer, Hans von Draminski, Frank Wiercks 

 

Betr.: § 18 Abs. 2 der Satzung des BJV 

 

Die Mitgliederversammlung möge beschließen:  
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§ 18 wird in Absatz 2 wie folgt geändert beziehungsweise ergänzt: 

 

(2) Mit beratender Stimme gehören dem Landesvorstand außerdem BJV-Mitglieder 

in nachfolgenden Funktionen an: 

a) ehrenamtlich tätige BJV-Mitglieder im DJV-Bundesvorstand tätige BJV-Mitglieder 

b) ehrenamtlich tätige BJV-Mitglieder im Vorstand der Europäischen Journalisten Fö-

deration (EFJ) tätige BJV-Mitglieder 

c) ehrenamtlich tätige BJV-Mitglieder im Verwaltungsrat oder Vorstand der Verwer-

tungsgesellschaft (VG) Wort tätige BJV-Mitglieder  

d) ehrenamtlich tätige BJV-Mitglieder im Verwaltungsrat oder Vorstand der Verwer-

tungsgesellschaft (VG) Bild-Kunst tätige BJV-Mitglieder 

e) haupt- sowie ehrenamtlich mit der Öffentlichkeitsarbeit für den BJV Beauftragte 

Sofern mehrere BJV-Mitglieder nach c) oder d) in einer Verwertungsgesellschaft tätig 

sind, beruft der Landesvorstand nur eines von ihnen. 

 

Begründung: 

 

Die 2025 beschlossene Satzungsänderung enthält Unklarheiten und Regelungslü-

cken, die nicht zuletzt wegen der unmittelbaren Auswirkungen der bevorstehenden 

Wahlen in der VG Wort auf die Zusammensetzung des BJV-Landesvorstandes eine 

Überarbeitung notwendig machen.  

So fehlt es der Regelung über die Zugehörigkeit zum Landesvorstand bei Personen, 

die qua Amt, jedoch nicht oder nicht unmittelbar von den Mitgliedern des BJV oder 

seiner Fachgruppen und Bezirksverbände in ihre Ämter gewählt werden, an hinrei-

chender Bestimmtheit. Intention dieser Satzungsänderung war nicht, den Landesvor-

stand zu vergrößern, sondern diesen Personenkreis in dessen Arbeit einzubinden 

und so den Informationsfluss und den Meinungsaustausch zwischen dem BJV und 

den für ihn relevanten Organisationen zu stärken. Die derzeitige Formulierung von 

Absatz 2 lässt sich so auslegen, dass diesen Personen in ihrer jeweiligen Eigen-

schaft als gewählte Vertreter:innen der sie wählenden Organisationen ein Stimmrecht 

im Landesvorstand zufällt. Allein schon rechtsdogmatisch ist es hoch problematisch, 

dass 75 Journalistengewerkschaften aus 44 Ländern, 13 anderen DJV-Landesver-

bänden oder sogar Mitgliedern von ver.di und sogar Urheberorganisationen außer-

halb des Journalismus ein Mitentscheidungsrecht über die Besetzung von Sitzen in 
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unserem Landesvorstand zugefallen ist – weit über die BJV-übliche Wahlperiode hin-

aus.  

 

Hinzu kommt, dass die derzeitige Regelung von der falschen Prämisse ausgeht, 

dass aus jeder unter a) bis d) genannten Organisationen nur eine Person unter die 

Definition fällt. In der VG Wort, die 2027 den Verwaltungsrat wählt, sind bereits jetzt 

vier Sitze von DJV-Mitgliedern besetzt, wobei zeitweise drei demselben Landesver-

band (NRW) angehörten – eine Konstellation, die sich künftig genauso zugunsten 

des BJV ergeben könnte. Nach § 18 (2) c) hätten dann drei von den Mitgliedern der 

VG Wort bestimmte Personen Sitz und Stimme in unserem Landesvorstand. Statt im 

Verwaltungsrat könnte uns auch ein Sitz im Vorstand zufallen. 

Diesen Problemen trägt die hier beantragte Satzungsänderung dadurch Rechnung, 

dass erstens das Stimmrecht durch die Einfügung des Passus „mit beratender 

Stimme“ explizit ausgeschlossen wird, was die Stellung der BJV-Mitgliederversamm-

lung als Souverän des Vereins stärkt, und zweitens die Zahl der Vertreter:innen der 

Verwertungsgesellschaften auf je eine beschränkt wird. Es liegt in der Natur der Sa-

che, dass die Auswahl dieser Person dem Landesvorstand obliegen muss. Zugleich 

öffnet die Änderung die Tür für VG-Vorstände und schließt zuverlässig aus, dass ein 

reguläres Mitglied des Landesvorstandes, das zusätzlich eine Funktion gemäß a) bis 

d) innehat, Anspruch auf doppeltes Stimmrecht erheben könnte. 

Punkt e) dient der Anpassung der Satzung an die seit vielen Jahren gelebte Praxis, 

dass die Redaktionsleitung des BJVreport und das Kommunikationsreferat mit Gast-

status an den Landesvorstandssitzungen teilnehmen. 

Die Verschiebung der Worte „tätige Mitglieder“ dient der sprachlichen Klarheit. 

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission registriert, dass der vorliegende Antrag sich auf eine im ver-

gangenen Jahr beschlossene Satzungsänderung bezieht und diese teils zurücknimmt 

und gleichzeitig modifiziert.  

  

Die Antragskommission gibt keine Beschlussempfehlung ab. 

  



7 
 
 

 

B - Medienpolitik 

 

Es liegen keine Anträge vor. 

 

C. – Tarifpolitik  

 

Es liegen keine Anträge vor.  

 

D. – Innerverbandliches  

 

Antrag D 1 

Antragsteller: Bezirk Augsburg-Schwaben, Vorsitzende Stefanie Heckel 

Betr.: Der BJV will effektiver und effizienter werden: Neuer Turnus des Bayerischen 

Journalistentags sowie Folge-Änderungen in der Satzung 

 

Der Bayerische Journalistentag möge folgenden Antrag beschließen:  

 

Der geschäftsführende Vorstand wird beauftragt, die Umstellung des Turnus des Bay-

erischen Journalistentags bzw. der Mitgliederversammlung von jährlich auf zweijähr-

lich vorzubereiten und der Mitgliederversammlung 2027 einen entsprechenden sat-

zungsändernden Antrag vorzulegen:  

 

Änderung § 11 Abs. 1: „Die ordentliche Mitgliederversammlung findet alle zwei Jahre 

statt.“ 

 

Sowie notwendige Folgeänderungen ua. § 17 Abs 1 (Amtszeit/Delegierte zum Bun-

desverbandstag), Ergänzung § 20 (Landesvorstand, Berichtswesen und Haushalts-

recht in Jahren ohne Mitgliederversammlung) sowie ggf. Übergangsregelung Ämter. 

Der Geschäftsführende Vorstand wird gebeten, sich an den Regelungen des DJV-

Bundesverbandes zu orientieren und eine möglichst weitgehende Harmonisierung der 

Verbandsrhythmen anzustreben. 
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Begründung:  

 

Der Bayerische Journalisten-Verband steht wie viele Landesverbände vor der 

Herausforderung, seine finanziellen und personellen Ressourcen möglichst wirksam 

für die Interessen seiner Mitglieder einzusetzen. Vor dem Hintergrund steigender Kos-

ten und der Diskussion über mögliche Beitragserhöhungen sollten zunächst beste-

hende Einsparpotenziale geprüft und genutzt werden. 

 

Die Durchführung eines jährlichen Bayerischen Journalistentags beziehungsweise ei-

ner jährlichen Mitgliederversammlung verursacht erhebliche organisatorische und fi-

nanzielle Aufwendungen. Eine Umstellung auf einen zweijährigen Turnus eröffnet die 

Möglichkeit, diese Ressourcen gezielter für die Mitgliederarbeit, Fortbildungsange-

bote, Nachwuchsförderung sowie die medienpolitische Interessenvertretung einzuset-

zen. Zugleich zeigt die Erfahrung der vergangenen Jahre, dass die Teilnehmerzahlen 

bei Mitgliederversammlungen weitgehend konstant bleiben.   

 

Hinzu kommt, dass der Deutsche Journalisten-Verband auf Bundesebene bereits 2024 

die Umstellung des Verbandstagsrhythmus auf zwei Jahre beschlossen hat. Eine ent-

sprechende Anpassung im BJV würde die Verbandsstrukturen harmonisieren und den 

organisatorischen Aufwand reduzieren.  

 

Da die Frist für satzungsändernde Anträge zur Mitgliederversammlung 2026 bereits 

abgelaufen ist, soll der geschäftsführende Vorstand die erforderlichen Satzungsände-

rungen und Folgeregelungen prüfen und der Mitgliederversammlung 2027 zur Be-

schlussfassung vorlegen. 

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission empfiehlt gemeinsame Behandlung mit A1. Wenn A1 ange-

nommen wird, dann erledigt sich der vorliegende Antrag. 

  

Die Antragskommission gibt keine Beschlussempfehlung ab. 
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Antrag D 2 

Antragsteller: Geschäftsführender Vorstand des Bayerischen Journalisten-Verban-

des BJV 

Betr.: Neuausrichtung Verbandskommunikation- und Publikation 

 

Der Bayerische Journalistentag möge beschließen:  

 

Der BJV richtet seine Verbandspublikation ab dem Jahre 2027 neu aus und überführt 

die etablierte Marke BJVreport ins digitale Zeitalter. Informationen zu Berufsstand, 

Branche, Medienpolitik und Verband sollen unsere Mitglieder auf digitalen Verbrei-

tungswegen aktueller und effizienter erreichen. Ein gedrucktes Jahresheft soll das di-

gitale Angebot ergänzen. Umfang und thematische Breite der redaktionellen Inhalte 

bleiben bei der Neuausrichtung erhalten.  

 

Begründung:  

 

Der anhaltend rückläufige Werbemarkt führt zu einem erheblichen Anstieg des Finanz-

bedarfs für den gedruckten BJVreport: Von rund 85.000 Euro im Jahr 2020 auf prog-

nostizierte 130.000 Euro im Jahr 2027. Gleichzeitig bleibt die digitale Präsenz des BJV 

auf Website und in sozialen Netzwerken hinter den Anforderungen zurück, die an ei-

nen bedeutenden Verband in der heutigen Zeit zu stellen sind.  

 

Angesichts der angespannten Finanzlage ist es weder möglich, die steigenden Kosten 

des gedruckten BJVreport aufzufangen, noch durch Umschichtungen ausreichende 

Mittel für eine zeitgemäße digitale Kommunikation bereitzustellen. Da mehr als die 

Hälfte der Herstellungs- und Verbreitungskosten des BJVreport auf Planung, Layout, 

Druck und Vertrieb entfällt, ist eine grundlegende Neuausrichtung der Publikation er-

forderlich.  

 

Das Konzept ist dem Antrag als Anlage beigefügt und wird auf der Mitgliederversamm-

lung in Kurzform vorgestellt, (siehe Seiten 17 und 18). 
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Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission enthält sich einer Stellungnahme, als auch einer Empfehlung. 

 

Antrag D 3 

Antragsteller: Geschäftsführender Vorstand des Bayerischen Journalisten-Verban-

des BJV 

Betr.: Neuausrichtung der Bundesverbandskommunikation und der Vertriebskosten-

pauschale für die Zeitschrift „Journalist“ 

 

Der Bayerische Journalistentag möge beschließen:  

 

Der BJV stellt zum DJV-Bundesverbandstag 2026 den Antrag, die Bundesverbands-

kommunikation neu aufzustellen. Statt der Publikation „Journalist“, die von den Lan-

desverbänden über die Vertriebskostenpauschale mitfinanziert wird, soll ab 2028 eine 

neue Publikation entstehen. Diese muss Bundesverbandsthemen wieder in den Vor-

dergrund stellen und in Zusammenarbeit mit den Publikationen der Landesverbände 

entstehen.  

 

Begründung:   

 

Der BJV zahlt jährlich etwa 35.000 Euro Vertriebskostenpauschale für die Zeitschrift 

„Journalist“. Dafür bekommen die Mitglieder ein Medienmagazin, das sich immer we-

niger von klassischen, teilweise frei zugänglichen Medienmagazinen unterscheidet – 

und damit an spezifischem Mehrwert für die Verbandsmitglieder verliert. Da der Ver-

trag zwischen DJV und dem Verlag Ende 2027 ausläuft, sollten wir die bestehende 

Struktur grundlegend überprüfen. Hier könnten wir die finanzielle Belastung der Lan-

desverbände senken und eine Publikation entwickeln, die sich stärker an den Bedürf-

nissen unserer Mitglieder orientiert. Eine enge Verzahnung mit den Publikationen der 

Landesverbände könnte Synergien schaffen und die Publikation relevanter machen.  

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission enthält sich einer Stellungnahme, als auch einer Empfehlung. 
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Antrag D 4 

Antragsteller: Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz  

Betr.: Kasse für Bezirksverbände  

 

Der Bayerische Journalistentag möge folgenden Antrag beschließen:  

 

Die Bezirksverbände sollen künftig wieder die Möglichkeit haben, eine eigene Kasse 

zu führen. Dazu erhalten Sie jährlich eine feste Zuwendung vom Landesverband. Kas-

senreste sind am Jahresende zurückzuführen, eine Ausgaben- und Einnahmenrech-

nung ist vom Kassier anzufertigen. Rücklagen können zweckgebunden gebildet wer-

den und sind nicht abzuführen. Die Summe der Rücklagen in einem Bezirk darf 10.000 

Euro nicht überschreiten. Die Vollversammlung der Bezirksverbände hat dabei die 

Wahl, ob eine Kasse für den Bezirk geführt werden soll. Wird eine Kasse geführt, ist 

ein Kassier zu benennen, wobei das Amt des Kassiers auch vom Vorstand oder einem 

seiner Stellvertreter ausgeübt werden darf.  

 

Begründung:  

 

Die Arbeit der Bezirksverbände ist eine Grundlage der Mitgliederbindung. In Bezirken 

mit weiten Wegen, wie etwa Niederbayern-Oberpfalz, in denen man schnell mal 200 

Kilometer oder weiter zu BJV-Veranstaltungen fährt, ist es auch wichtig, dass man 

auch inhaltlich wertvolle Termine anbietet. Das bisherige jährliche Budget von 1.400 

Euro ist dazu gering und macht so größere Veranstaltungen unmöglich. Als Bezirks-

verband ist man dann auf die Unterstützung aus München angewiesen, eigenständi-

ges Arbeiten ist so eingeschränkt. Mit der Möglichkeit Rücklagen zu bilden, wird die 

Eigenverantwortung der Bezirksverbände gestärkt und regionales Handeln erleichtert. 

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission weist darauf hin, dass der Landesvorstand sich darauf ver-

ständigt hatte, einen Etatposten "Veranstaltungen" in Höhe von 25.000 € zu schaffen 

über dessen Verwendung der Landesvorstand entscheidet.  
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So soll sichergestellt werden, dass die verschiedenen Untergliederungen gleichmäßig 

profitieren können, aber der Haushalt variabel belastbar bleibt.  

  

Die Antragskommission enthält sich einer Empfehlung. 

 

Antrag D 5 

Antragsteller: Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz  

Betr.: Blogger in den Verband aufnehmen  

 

Der Bayerische Journalistentag möge folgenden Antrag beschließen:  

 

Der BJV soll künftig auch journalistisch arbeitende Blogger und Influencer (News-

fluencer) aufnehmen. Grundlage soll die journalistische Arbeit sein, nicht der Einnah-

menachweis. Die Beitrittskommission soll hierzu Aufnahmekriterien erarbeiten und 

dem Landesvorstand zur Diskussion vorlegen.  

 

Begründung:  

 

Der Journalismus ist im Wandel, längst gibt es nicht nur Zeitung, Zeitschriften, Rund-

funk und TV. Die Bedeutung von Bloggern und Newsfluencern nimmt zu, die der klas-

sischen Medien ab. Dieser Realität muss sich auch der Verband stellen. Entweder die 

Entwicklung läuft ohne BJV oder wir stellen uns den Realitäten und kennen die neuen 

Berufsgruppen als journalistische Tätigkeiten an. Die neuen Mitglieder müssen selbst-

verständlich dazu verpflichten auf Grundlage des Pressekodex zu arbeiten. 

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission weist darauf hin, dass der BJV/DJV bereits journalistisch ar-

beitende Blogger*innen etc. aufnimmt. Entscheidend ist die Hauptberuflichkeit. Der 

Antrag kann dahingehend verstanden werden, auf das Merkmal der Hauptberuflichkeit 

verzichten zu wollen. Dieses ist unter anderem an die Einnahmesituation gekoppelt. 

Eine fehlende Hauptberuflichkeit führt dazu, dass nach den Vorgaben des Presserats 

kein Presseausweis ausgestellt werden kann.  
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Zudem würde eine entsprechende Änderung auch eine Satzungsänderung zur Auf-

nahme notwendig machen.  

 

Die Antragskommission enthält sich einer Empfehlung.  

 

Antrag D 6 

Antragsteller: Mitglied Ralf Kohler   

Betr.: Anerkennungs-Prämie  

 

Der Bayerische Journalistentag möge folgenden Antrag beschließen:  

 

Für unsere Sache einzutreten - und damit gegen Lohn-Dumping - soll sich lohnen! 

Deshalb beantrage ich die Festlegung einer Anerkennungs-Prämie für jedes BJV-Mit-

glied, das dem BJV einen unterschriftsreifen Vertrag, der unter-tarifliche Bedingungen 

vorsieht, übergibt - konkret, einen solchen Vertrag, der von einem BDZV/VDZ-Mitglied, 

einer öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalt oder von einem anderen Sender, der in 

Deutschland tariflichen Festlegungen unterliegt, offeriert wird. 

 

Die Höhe besagter Prämie kann seitens der Mitgliederversammlung gesondert festge-

legt werden. Mein Vorschlag: 1000 Euro.  

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission ist sich nicht sicher, ob der vorliegende Antrag ernst gemeint 

ist. In jedem Fall wirft er weitergehende Fragen auf. Denn es ist bereits nicht schlüssig 

nachvollziehbar, aus welchem Grund der BJV eine solche Prämie ausschreiben sollte 

und welcher Zweck damit verfolgt wird. Die Frage der Finanzierung wird in den Aus-

führungen nicht geklärt.  

  

Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung des Antrags. 
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Antrag D 7 

Antragsteller: Mitglied Ralf Kohler   

Betr.: Lohn-Lotto  

 

Der Bayerische Journalistentag möge folgenden Antrag beschließen:  

 

Um der realen Entwicklung Rechnung zu tragen, braucht es ein monatliches Lohn-

Lotto. 

 

Der BJV möge künftig ein Lohn-Lotto für all seine fest bei Tageszeitungen beschäftig-

ten Mitglieder anbieten. Mitglieder, die sich beteiligen möchten, melden sich und der 

BJV lost dann nach Beginn eines jeden Monats "Pärchen" aus. Die beiden jeweils Er-

mittelten tauschen daraufhin den Lohn (sprich: Ein etwaiges Lohn-Plus des einen wan-

dert für den betreffenden Monat zum anderen - per Zwischenüberweisung an den 

BJV). 

 

Zugrunde gelegt werden kann der im Vormonat vom Arbeitgeber erhaltene Lohn oder 

der zwölfte Teil des gesamten Lohns des Vorjahres - das möge der BJV unter Ge-

sichtspunkten der Praktikabilität entscheiden. Falls die Beteiligten, das Wünschen, 

kann ohne Probleme ihre Anonymität gewahrt werden. 

 

Falls es eine ungerade Zahl an Teilnehmern gibt, behält das Mitglied, dem kein "Part-

ner" zugelost werden kann, schlicht den Lohn, den ihm der Arbeitgeber für den betref-

fenden Monat zahlt. 

 

Was die Beteiligung am Lohn-Lotto angeht, soll sowohl ein Dauerauftrag (bis zu einer 

etwaigen Kündigung des Mitglieds oder bis das Mitglied gegebenenfalls die Stelle ver-

liert beziehungsweise den Arbeitgeber wechselt oder eben bis das Mitglied gegebe-

nenfalls aus dem BJV ausscheidet) eingereicht werden können als auch die Möglich-

keit bei einer Meldung nur bei der nächsten "Ausspielung" teilzunehmen. 

 

Je nach Wunsch und Bedarf besteht die Möglichkeit das Lohn-Lotto auf Beschäftigte 

bei Fernseh- und Radiosendern, bei Nachrichtenagenturen oder Zeitschriften 
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auszudehnen oder für die einzelnen Bereiche ein separates Lohn-Lotto anzubieten, 

sofern es ebenfalls tarifliche Vereinbarungen gibt- 

 

Begründung:  

 

Beschäftigung gemäß (zumindest) tariflicher Voraussetzungen ist längst Glückssache, 

ein Lohn-Lotto daher die logische Konsequenz, da es zumindest die Chance auf einen 

Ausgleich schafft, also einer gerechten Entlohnung wieder näher zu kommen.  

 

Offenkundig muss Solidarität neu gedacht werden. In diesen modernen Zeiten bedeu-

tet Solidarität dann eben auch, anderen ebenfalls einmal die Chance zu geben, unter 

Tarif bezahlt zu werden. 

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Die Antragskommission ist sich nicht sicher, ob der vorliegende Antrag ernst gemeint 

ist. Auch bei diesem Antrag stellt sich die Frage, was dessen Zielsetzung ist und wes-

halb der BJV seine Ressourcen personell und finanziell dafür einsetzen sollte.  

  

Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung des Antrags. 

 

Antrag D 8 

Antragsteller: Mitglied Ralf Kohler   

Betr.: Anpassung des Mitgliedsbeitrags  

 

Der Bayerische Journalistentag möge folgenden Antrag beschließen:  

 

Antrag auf Anpassung des Mitgliedsbeitrags, für alle BJV-Mitglieder, die trotz eines 

Tarifvertrags für ihre Branche weniger Lohn erhalten als nach Tarif vorgesehen. 

 

Sie sollen auf Basis ihres Verdiensts des jeweils vorausgehenden Kalenderjahres den 

Mitgliedsbeitrag nur anteilig bezahlen müssen. Entsprechend der Prozent Lohn - ge-

messen an den Bestimmungen des Tarifvertrags (gegeben falls inklusive des 
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vorgesehenen Urlaubs- und Weihnachtsgelds) - würden sie nur noch genau so viel 

Prozent des Mitgliedsbeitrags entrichten müssen. 

 

Wer weiterhin den vollen Mitgliedsbeitrag bezahlen wollen würde, sollte dann für den 

freiwillig bezahlten Differenzbetrag eine Spendenbescheinigung erhalten können. 

 

Begründung:  

 

Warum hat der Verband nicht so viele (junge) Mitglieder, wie er sich das wünscht? Das 

ist eine regelmäßig gestellte Frage. Dabei ist davon auszugehen, dass Mitglieder, die 

vergleichsweise weniger verdienen, die nicht den Lohn erhalten, den sie der Tarif-The-

orie nach erhalten sollten, sparen (müssen). Insbesondere bei jüngeren Mitgliedern, 

die ohnehin noch eher wenig verdienen, dürfte das der Fall sein. Ein entsprechender 

Nachlass beim Mitgliedsbeitrag wäre einerseits folgerichtig und müsste nicht zwangs-

läufiger zu weniger Ertrag führen, da für die Betreffenden eine Mitgliedschaft attraktiver 

werden würde. Das hieße auch, es würden mehr Leute Mitglieder sein, die ein inten-

sives Interesse, eben auch Eigeninteresse, an Tariftreue hätten. 

 

Stellungnahme der Antragskommission: 

 

Der Antrag verkennt, dass der BJV seit mehreren Jahren bereits gestaffelte Beiträge 

anbietet, um einheitlich und leistungsgerecht Beiträge bestimmen zu können, die für 

alle Mitglieder gleichmäßig gelten und entsprechend transparent sind.  

  

Spendenbescheinigungen für Überzahlungen können durch den BJV nicht ausgestellt 

werden, da der BJV kein gemeinnütziger Verein ist (wie alle Gewerkschaften).  

  

Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung des Antrags. 

 

 



Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

der BJVreport ist eine Marke. Fünfmal im Jahr erreicht er unsere Mitglieder und füllt eine Nische, 

die Medienhäuser vernachlässigen: die konsequente Berichterstattung über die bayerische 

Medienszene. Das Team leistet seit Jahrzehnten hervorragende Arbeit – in Politik und Branche 

wird der BJVreport wahrgenommen, er entfaltet Wirkung in den Verband und in die 

Medienlandschaft hinein. Dafür sind wir sehr dankbar. Genau daran wollen wir festhalten. 

Wie sieht die Zukunft aus? 

Seit der Landesvorstandsklausur, die sich mit der Zukunft der Verbandskommunikation befasste, 

haben Max Muth, Beke Maisch und Harald Stocker ein Konzept entwickelt, um die Marke 

BJVreport in die digitale Zukunft zu führen. Aus der Redaktion beratend dabei waren Michaela 

Schneider, Thomas Mrazek und Johannes Michel. Unser Kommunikationsreferent Benedikt Frank 

beriet uns beim Workflow der Website und den Tools für den Newsletter. Für einzelne Themen 

haben wir externe Expertise hinzugezogen: Prof. Dr. Karin Boczek (Katholische Universität 

Eichstätt-Ingolstadt), Prof. Markus Kaiser (Technische Hochschule Nürnberg), Dirk von Gehlen (SZ 

Institut) und Alexander von Streit (Krautreporter). Sie haben uns bei Themen wie Digitaltexten, 

Push-Kommunikation, Newsletter und Jahresausgabe/Best-of beraten.  

Was wir vorhaben 

Im Zentrum stehen unsere Inhalte und Themen – künftig digital. Wir veröffentlichen Beiträge auf 

Website und weiteren Verbreitungswegen wie Audio- und Videostreamer sobald sie fertig sind. Die 

Texte entstehen nicht mehr fürs Heft, sondern von Anfang an für Smartphone und Web und, wo 

das Sinn ergibt, mit multimedialen Inhalten. Unsere heutigen Titelstrecken bleiben und werden zu 

digitalen Themenschwerpunkten. Neue Beiträge bewerben wir sofort über Facebook, Instagram 

und LinkedIn. 

Das macht uns schneller und sichtbarer. 

Als Push-Kommunikation versenden wir einen monatlichen Newsletter an alle Mitglieder: klar 

kuratiert, journalistisch erzählt, mit direkter Ansprache.  

Wir erweitern die Formate. Mit schlanker Technik wollen wir mittelfristig Interviews auch als 

Podcasts und Video über Plattformen wie YouTube und Spotify verbreiten. Auch diese Inhalte 

integrieren wir den Newsletter. Der gedruckte BJVreport bleibt. Doch an die Stelle von fünf 

Ausgaben im Jahr tritt ein hochwertiges Jahresmagazin. Dieses Heft bleibt analoges 

Aushängeschild des Verbands und präsentiert die wichtigsten Themen des Jahres, die auch in 

Zukunft von Bedeutung sind. 

Was bleibt – und das ist uns wichtig 

Am Anspruch ändert sich nichts: Für Journalismus steht genauso viel Geld bereit wie bisher. Wir 

sparen an Druck und Distribution, nicht an der Redaktion. Diesen Weg wollen wir ausdrücklich mit 

dem bewährten Team gehen. Es wäre naiv zu glauben, dass das alles reibungslos verläuft: 

Unsere Redaktionsleitung weiß genau, wie man fünf Ausgaben im Kalender unterbringt – wie zwölf 

Newsletter zu machen sind, müssen wir gemeinsam herausfinden. Nicht jeder Print-Inhalt 

funktioniert online eins zu eins. Aber auch der gedruckte BJVreport hat sich immer wieder 

verändert; warum sollte das jetzt anders sein? Und die Umstellung auf digitale Verbreitungswege 

ist eine gute Gelegenheit, neue Kolleginnen und Kollegen für die Arbeit am BJVreport zu 

gewinnen. Ein Gewinn noch: Wir bleiben flexibel. Wir wissen ziemlich gut, wie die Kommunikation 

2027 aussehen soll – vermutlich wird aber sie 2029 nicht mehr exakt genauso aussehen. Zwanzig 



Jahre lang wussten Mitglieder jedes Jahr ziemlich genau, wie der BJVreport im Jahr darauf 

aussehen würde. Das war schön und gemütlich – aber eben auch ein bisschen langweilig. 

Wer uns dabei hilft 

Wir haben viele Mitglieder, die genau das können: digitale Transformation, Newsletter-

Journalismus, Podcast, Video. Viele haben schon wertvollen Input gegeben, viele werden es tun – 

spätestens, wenn der erste Newsletter sie erreicht. Im November begleitet uns zusätzlich eine 

Klasse der Deutschen Journalistenschule in einem Designsprint: Sie hilft herauszufinden, was 

unsere Mitglieder wirklich von uns erwarten – was notwendig ist und was nice to have – und denkt 

neue Formate mit, die zu uns passen. 

Wir gehen diesen Weg gemeinsam – am liebsten mit dem Team, das den BJVreport stark 

gemacht hat. Wir bitten euch um Unterstützung dafür. 
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